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ine unbekannte Eltenbeinkassette
AUS dem 11 Jahrhundert.

Von Schuchert, Rom

Der Benediktinerkonvent Farfa 1m Sabıinergebirge, der heute
eınen eıl der einstigen Deutschen eichsabte1i gleichen Namens
bewohnt, besıtzt eine Elfenbeinkassette, die der wıssenschafitlichen
Forschung hıs jetzt unbekannt ist und nachfolgend ihre erste
KReproduktion un:! Besprechung riährt Daß eın Stück VO  -

originellem Wert 1n Vergessenheıt seraten konnte, ist sonder-
barer, da mehrere Notizen ıIn Publikationen VOo  — einer Eilfenbein-
kassette 1n Farfa reden, S1e beschreiben, hne daß
gelungen ware, aut diesen Spuren literarıscher Überlieferung die
Eixistenz des iraglıchen Stückes testzustellen | D scheınt,
Farfa dıe (1egheimnIisse seiner Vergangenheit besonders hartnäckig
wahrt ?). Die für uns äalteste Teststellbare Erwähnung der asseililte
lıegt 1m L’üOdeporico des es Giuseppe dı CGCostanzo
VOTrT, dessen Manuskript sich 1mM Archiv der Benediktinerabhtei Sankt
aul Rom befindet un: das LUr eine teilweise Veröffentlichung
erfahren hat CA n ı bringt dann iın seliner
Untersuchung ber L! wörtlich den ext Di
Gostanzo’s, der die Kassette beschreibt ®), und der VO  —

Zur Geschichte arias vgl Ildefons C + r, L’imperiale abbazıa dı arlia.
Roma 1921; dort uch reiche Literaturangabe.

2) C1 JO 1, L’Odeporico dell’Abbate Don Giuseppe dı
Costanzo, iın Archivio Storico per le Marche DeCI Umbriıa, 1885, Vol. I1l,
Fasc. VII—VIIL pas. 51l; ferner Palmıerl, Serie deglı Abbatı dı arfa, ıIn
MuratoriIi, Raccolta dı Documenti Storic]l, 1892, Vol I, Fasc. I’ pas.

3) Archiv der Bıbliothek VO St. aul Rom Codex
4) Die Schrift ist ZUuU erstenmal genannt De1ı st1, Dıvina Comedia, Monte

Cassıno 1865, Pas. VI11—IX ber die Nennung un Zitierung des „Odepori1ico“”
vgl C1 1, ‚ UOdeporico eic. pas. 533

5) Faloci Pulignani, pas. 682
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Kardinal si C& später anderen Zusammenhängen ebenso
wörtlich wiederhaolt wurde mıt der irrtümlichen Zufügung, daß
das Kästchen allerdings seıt langer Zeit verloren SsCec1

Die Kassette VOon Farfa ®) hat die uch SONS ekannite Kasten-
Torm mıiıt abgeschrägten Seıten des Deckels. Ihre änge beträgt
37 die öohe 21 und die Breıte Die HGT außeren
Seitenflächen des Kastens un: Deckels ZEISECEN szenıische Dar-
stellungen die beiden Längsseiten och azu Inschrılften während
die Oberseite des Deckels schmucklos ıst Iie Hexameter der edi-
kationsinschriit stehen auf den SONS schmucklosen lachrahmen
und beginnen ber der Verkündigung Manlä Die Inschrift bıetet
textlich keine Schwieriskeit un Jlautet *!°):

duscipe Vas Modicum 1V1INIS Cultibus ptum
AÄAc 1bı Directum Devota ente ITuorum
Nomina Nostra 1b1 ueSsumus Sınt Cogniıta Passım
Haec 1amen Hıc Secer1bi Voluit Cautela aluDrıs

Auf{f der eılte der Koimesıis:
Iure Vocor Maurus Quoni1am Sum 1gra Secutus 11)

Me dequitur Proles (‚ um Pantaleone Johannes
Serglus el Manso Maurus Frater Quoque Pardo
{)a Scelerum Venıam Caelestem Prebe Coronam

Der Kassettendeckel bringt qaufi jeder Langseite TEL Dar-
stellungen, azu JC eCINe aul den beiden Schmalseiten Zusammen
bılden diese acht Szenen Zyklus AUS dem Jugendleben Jesu
Verkündigung, Heimsuchung, Geburt Jesu, Hirtenverkündigung,
Magierhuldigung, Darstellung Jesu Tempel Flucht ach Agypten

zn Ildefons Si  D Spiıgolature Farfensı Monumenth Epıgraficı Rıvısta
Storica Benedettina Koma 1906 Vol An pDas 4192

—— Ildefons ste Spıgolature eic pas 4192 S cofanetto da STan
emMDpDo perduto

) Vgl alile
—“ Vgl Tafel und

10} Di Costanzo L’Odeporico abgedruckt bei M Falocı Pulıgnan1l,
L’Odeporico eic begınnt mıt ‘“ Jure Vocor lesen W5 inhaltlıch WENISECI S11011I1-

voll erscheınt und VOT em der chronologıschen Anordnung der Bılder wlderspricht
Der Anfang der Bılderreihe un!: der Textanfang gehören ohl

11) Als „Nıgri1“ galten Miıttelalter dıe Benediktiner vgl March I1 ıber
Pontificalıs exstiat cCodıce Manusecripto Dertusensı parte ined1iıtum
Pandulphi Barcinonae 1925 pas 234 » monasterıum antıquum monachorum TO-
TUum pas 236 . Cu monasterıo0 NısToTrTum
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un Jesu Taufe 1 Jordan. Von den Kassettenwänden zeigt die eıne
Langseıte die Kreuzigung, Höllenfahrt un Himmel{fiahrt Christıi, die
Schmalseıten die Fußwaschung un das Pfingstfiest, die restliche
Langseıte ıst reserviert Tür cdie Einzelszene des Marientodes (Koi-
mesis). Die Ausführung 1m Flachreliei mindert durch die scharien
Kanten der Umrißlinien die kubische Formung der Gegenstände. Der
Hintergrund ist nırgends künstlerisch gestaltet. Nur eın Neben- un:!
Übereinander kennt die Darstellung, die Platten sıind rein flächenhait
behandelt hne Andeutung einer Raumtiefte. Besonders interessant
ıst der Iyrıschen ımmung die Szene der Hirtenverkündigung
qauft der Schmalseıte des Deckels |DITS eingepferchte Herde macht
den Eindruck, als habe der Hase ler dem Künstler qals Vorbild
gedient Daneben lıegt höchst malerısch ein (ntarre spielender Hırte
mıiıt pathetischer Kopfwendung, ber dem eın Engel erscheınt inner-
halb eines Kreissegmentes In redender Verbindung mıt den Hırten
aut der anderen eıte des Pierches Die Koilmesisszene zeıgt
Marıa qauft em Sterbelager 1m Mittelpunkt der Darstellung, die
Apostel rechts un lınks nebeneinander rontal srupplert, Petrus
ZUr Linken das Rauchfaß schwingend un:! Johannes mıt der Palme
am Sterbelager. Es ist der Augenblick des Heımganges, ennn Christus
empfängt aus der and des Kngels die Seele arıens In Gestalt eines
Kındes. Drei weiıtere Engelwesen umschweben diesen Vorgang Kıne
repräsentatıive Darstellung voll uhe un: Ausgeglichenheit ıIn stireng
symmetrischer Komposition W1e€e sS1e VOL em der byzantinıschen
Kunstübung zue1gen ist. SO STAr ist dieser Zug, daß entsprechend
dem auirechtstehenden Engel echten and als gleichwertiges
Gegenstück aut der linken Seıite bel dem fliegenden Kngel och der
Kopf des hintergeschobenen und 1m Gegensatz ZUL Wirklichkeit
srößeren postels mıt heraufgezogen WIrd, die Symmetrie ZU
wahren. Auf dem Kaum, der die Fußwaschung aufnehmen
mußte, ist die Säule zwıschen Petrus un Christus natürlich qals Eck-
säule anzusehen, sodaß die Wand mıt der J1ür, VOTLT der Christus
steht, 1mM Wiınkel VOILl rad ıIn Wirklichkeit gedreht denken ist,
eine Raumerfassung, die schon 1m Öömischen Reliet nachweisbar
ist 12) Immerhin ze1ıgt uch ler die Komposition eine Klarheit und
bewußte Unterstreichung des Schwerpunktes 1mM Bild, die den Tel

2 Relief Konstantinsbogen mıiıt der Darstellung der Ansprache des Kalsers
das Volk, ferner ın dem byzantınıschen Elfenbeinrelief des ahrhunderts mıiıt

der Relıquienprozession heute 1m omschatz Z TTIier.
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Szenen VO Lebensende Christi völlig abgeht. Die Kreuzigungs-
STUPPE nımmt beinahe die Hälite des KRKaumes ın Anspruch und ist
hne jedes künstlerische Empfinden der restlichen Szene egenüber-
gestellt, die ıIn siıch Z7WEe1 getrennte Gruppen umschließt. Chrıistus
Kreuz mıt Marıa, Magdalena, Johannes, Longınus un: einem
Soldaten, In der oberen Hälfte och ZWe]l nge bıetet kein
bemerkenswertes oment. {)Das gleiche gılt VOIL der Höllen- un
Himmelfahrt Christi, die auch ikonographisch nıchts
haben In der Pfingstszene des Kassettendeckels erscheint Christus
in der typischen Korm der ajestas Domin1, 1n eliner Art Mandorla,
WI1€e S1€e schon 1ın der Höllenfahrtszen angewandt ist Das Reich des
Himmels ist durch eın Kreissegment gekennzeichnet, W as auch ın
der Hirtenverkündigung un Höllenfahrtszene wiederkehrt ährend
ber der au des PfingstIestes och die symbolische and sicht-
bar ıst, fehlt diese ula ın der Jordanszene der Taufife

Der 1er beschriebenen assetite entspricht der ext hel
Di GCostanzo, sodaß eine Verwechslung der Beziehung auf eın
anderes Stück ausgeschlossen bleibt. Er schreıbt unitier Nr XI 1s)

(‚assettina pCI Reliquie adorna di hassı T1LLieV1, 1n aVOT10
pıuttosto OSSO, di storı1e

Nel SaCTrAarıo0 S1 un Urnetta da rıporre Reliquie Coperta dı
lamine dı avOorI10, pıuttosto di SSO CO  — sculture rappresentantı la
ascıta, Passıone, ortie Risurrezione dı nOstiro Signore, ed 11 Iran-
<1tO della Junga palmo alta diecı Once, arga
otlto 11 lavoro del emp1 di 9 V1 scolpıta
1SCT1Z10NEe, che r1CODI1al coll’ortografia, COl ness], COMe nell’originale.
Nr XM

Iscrizıone 1V1 1INC1sa col ome dell’Oblatore rendosı Monaco CO  m

SUO1 figlı
Eıs Tolgt annn wörtlich die ben schon Wiedergegeßene Inschriuiift.
kıne nähere stilkritische Untersuchung der Relieiszenen wird

ergeben, daß ZWel Meister geme1ınsam diesem Stück gearbeıtet
en.

Der stärkste und augenfälligste Gegensatz 1n der stilistischen
KForm Uun: künstlerischen omposıtıion zeıgt siıch 1n den Wandszenen

:3} Dı GCGostanzo, L’Odeporico bel Falocı Pulignanı
pas. 682; ebenso eIions ch uster, Spigolature pas. 419
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der beiden Langseıten, Vzwischen der Koljmesıis eii1erséits und den
reıl Szenen AUS dem Lebensende Christi andererseıts n) Diese
letzteren och urwüchsig und hart In der Komposition, Sind dagegen
natürlicher und origineller 1im Empfinden, gepaart mıt einer Pr1m1-
tıven Unbeholfenheit, sodaß Christı Höllenfahrt un: Himmelfahrt
sich fast ineinanderschıeben, während die Kreuzigungsszene mıt
tfühlbarer Härte danebengesetzt ist Künstlerisch unausgeglichen
stehen die TEL orgänge nebeneinander, eın prosaisches, unbe-
holfenes Erzählen hne Hıinblick aut die Einheit des (janzen. Im
Detail se1 au{f die Engelsgestalten verwlesen, die albwegs zwischen
den Gruppen tecken und ach unten plötzlich abbrechen der sich
1m Hintergrund verlieren. Nur durch eın Hinaufrücken ıIn der 1ld-
fläche ist ihre Freiheit vom Gesetze der Schwere angezeıgt, ihre
Flügel haben keine Funktion erfüllen, S1Ee sind ıu  — Dekoration,
höchstens Andeutung un: nıcht als Lebendiges empfunden. Die
Flügelform zeıgt eın Charakteristikum. Ihr ertel ist schuppen-
artıg 1n SaNzZer Breiıte mıt kurzen Federn bedeckt, unter denen In

Folge erst die sroßen Schwungfedern anseizen. Die Gewand-
behandlung der Tel Szenen dieser Kassettenseite zeıgt eine Unaus-
geglichenheıt un oft Zusammenhanglosigkeıit der Teıle ZU Ganzen,
die schon als Kigenart der Gesamtkomposition im Gegensatz ZUF

Koimesıis rkannt wurde. Vor a.  em, un das ist 1er das esent-
lıche, kennt das Gewand In seiınen Formen und seiner Faltengebung

Der Meister hielt sich den aufti derkeine Eigengesetzlichkeit.
Glieder, er, ob nötıg oder nicht, dem (jewande seine Längslinien
gab Durch charakteristische Querlinien wurden mehr willkürlich
als ach einem Gesetz, die Querfalten un: Striche eingefügt.

Eine Sanz andere Anlage un Behandlung zeıgt die Koimesı1s-
darstellung. DiIie Nn Langseıte der assetite ist übersichtlich
einer geschlossenen Komposition geordnet. Die untere Reihe VO  >

Personen rontal un: repräsentatıv nebeneinander gereıht Männer
mıiıt wohlüberlegten Manıeren, deren zurechtgerücktes W esen. och
AQUus den Falten ihres Gewandes spricht. Die Köpfe,x vorher schwer
un:! birnenförmig, VOLr: em der Christus, zeigen Jjetz eine größere
Sicherheit ıIn der Linie, dafür ber mangelndes indıviduelles en
FÜr diesen zweıten Meıister ıst die Art der Falten-Enden bezeichnend.
Ihre Form kehrt bel jeder Figur, ja bei jeder sich bıetenden Gelegen-
heit mıt aller KEintönigkeit wleder. Selbst die kleinen Szenen

14) Vgl Tafel un
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Deckel lassen diese Kıgentümlichkeit erkennen, so_ ın der agler-
huldigung be1ı dem Gewand der Madonna uUun: dem hl osel, In der
Darstellung 1mM Tempel un: selbst 1n einem kleinen Gewandrest
links unten ın der Flucht ach Ägypten, ebenso 1n der Seitenszene
der Fußwaschung. (Genannte Stücke sSind bestimmt dem gleichen
Meister zuzuschreıben, enn In keiner der anderen Szenen, weder

der anderen Langseite, och In der Taufe Jesu 1mM Jordan, och
ın der Verkündigung der Hırten, der Verkündigung arıens, der
Heimsuchung der der Geburt Bethlehem ist TOLZ reichlicher
Gelegenheit diese Faltenbildung finden. Man vergleiche die Form
des Tuchendes 1ın der and des Kngels ber dem Haupte ariens
und 1n der and des postels ıIn der Himmelfahrtsgruppe. Wiıe Sanz
anders der Meıister der Koimesıis empfunden hat, zeigen se1ine Kngel-

sgerade 1n dieser Szene, wirklich 1mM Raum Ireı schwebende;
elegant beschwingte Gestalten, deren Flügel mıt einer großen
Schwungfeder unmiıttelbar den Schultern einsetzt, die bıs Z

Spitze durchläufft. In den Deckelszenen der einen Langseite zeıgen
die ogen, die bedeckte Räume andeuten sollen, ber der Koimesı1ıs
einen dreifachen Wulst, die gegenüberliegende Seite NUr den e1IN-
Iachen. Zu dem gleichen Urteil Zzweler ausführender Meıster, die
stilistisch verschieden gearbeıtet haben, Tführt eın Vergleich des
kastenartigen Sıtzes 1n der Verkündigungsszene, der nicht über-
einstimmt mıt dem Sıtz 1n der Magıerdarstellung, während das
Dekorationsmotiv wlieder auftaucht In der Hirtenverkündigung und
mehrfach 1n der Darstellung des Pfingstfestes.

Wır ImMmussen och die Frage eantworten ach Ort un: Zeit
des Ursprunges der Kassette. Was die Datierung betrifft, haben WITr
qals unmittelbare Zeugnisse 1Ur spärliche este Der ben wieder-
holt genannte Gıluseppe Di Costanzo 1m benediktinischen Leben
Italiens nde des Jahrhunderts eine führende ellung, WAar

Abt 1n verschiedenen Klöstern un SONS 1n den einzelnen Konventen
höchst bekannt. Er hinterläßt 1n seinen Schritten eine Quelle ersten
Ranges Tür das Studium der Kunstwerke 1n den sabinischen und
latıschen Benediktiner Abteien 15) Die Reise, 1n der uUNseTITer Kassette
Erwähnung geschieht‚ fällt 1n das Jahr 1788 und etwas später moögen

15) Fal C 1 ulıgnanı, L’Odeporico pas. 510 zıliert ıne Stelle
AUS der ‚„‚Divina (‚oomediıa‘‘ des Tosti, die diesen eıl des Odeporico betrifft e
seconda parte CSPONE la raccolta 1n TO vlagglo pel Lazıo C  € 1a Sabına,
VCTO TeSOTO Archeologico.” och bedar{if dıe Überlieferung VO Inschriften SONS bel
Di Costanzo sehr der Kontrolle



Eıne unbekannte Elfenbeinkassette AUS dem 11 J ährhundert
die Aufzeichnungen anzusetzen seın 1a) Iso War damals schon die
Kassette 1ın Farfa un galt als allgemeın mittelalterliche Arbeit: „Il
lavoro del tempDO di 66

ber den vorausgesansSechECNh Jahrhunderten lıegt tieies Schweıigen
un der erste Zeuge, der mıt uUunNSsSeTer Kassette 1m Zusammenhange
ste. 1ıst monumentaler Art, eine Koimesisszene q ] Iresco der
ten Hochwand der Klosterkirche Harla 17) } die VO  _ dem VeTl-

storbenen Archäologen Markthaler Ireigelegt worden ist 1s) Auf
Grund seiner Untersuchungen ist AUS baugeschichtlichen wW1€e unst-
historischen Gründen datieren zwischen 19) Leider
ist 1LUFr och eın spärlicher est der Szene erhalten, aber immerhiıin

vI1e  1, daß der Zusammenhang mıt der Koimesis der asseilite test-
steht In der Szene der Übergabe der Seele arıens durch den
Engel der Hochwand ist ande der weıbßen Tünche och die
Han Christi sichtbar, welche das ind trägt. Die Komposition
dieser Partie ist die gleiche WIe qaut der Kassette. Wem die Priorität
zukommt, ist och festzusellen. Die Dedikationsinschriit der Kassette
Sa nıchts ber der Zeıt ihres Entstehens. Tügt

ne ho potuto iden-be1l Erwähnung des Stückes och 1INzZzu 595°

tificare omMı1 deglı offerent: COIl que1l molti de1 monacCı Farfensı, che
C1 ha ramandato il Regesto‘” ?°). Soviel ist auf rund des Textes
sicher, daß der Name des Vaters „Maurus” als Ordensname
betrachten ist, wW1e€e C1 n ı Sanz recht exegesiert:
3-  a parola Maurus quı SeCoNnNdo l volgare pCIr nıger,

COs1 s’intende l prımo SO} Jure Maurus, quon1am SU.

nıgra SECULUS acendo allusiıone letterale iLxupos, Oss]1a XILXUDOG
ale obscurus, a pote quindı tale vocabolo usurparsı del volgo

peCr color NCI’O, perche OSCuro“ 21) Dagegen ist bei den übrıgen
Namen keine Sicherheıit, ob qui- der Klosternamen sind. Das
eINZIS überlieferte Dokument der Abte1i Farfa AaUuUS dem Jahr-
hundert, das uch die Namensunterschriliten der Mönche träagt,
stammt AUuSs dem Tre 1060 un dokumentier die Altarkonsekration

16) q ] C 1 ] 1 S 1, L’Odeporico z pas. 521 U, pas. 533
17) Vgl Tafel
18) Dr. Mar ale eıtete die Ausgrabungen 1m Kloster Farfa VO 1927

bıs 1928
19) aul M e recenti Sscoperte nell’Abbazla Imperıale dı Farfa,

in Rıviısta dı Archeologia Cristiana 1928, pas.
20) Ildefons Schuster, Spigolature Farfens!]1, pas 412
21) Falocı Pulignani1, L’Odeporico A, pas. 6583.



SCHUCHERT

urch Papst Nikolaüs I1 22) Eın Name Maurus ist dort nicht
finden uch die 1n den Regesten Farfas vorkommenden Namen
eines Maurus lassen keinen Schluß zu ?3),. Da aber das 10. Jahr-
hundert TÜr KFarfa eiıne Zeit des 'Liefstandes und Niederganges be-
deutete, die mıt der Zerstörung des Klosters durch die Sarazenen
einsetzte un bıs auf Abt Hugo währte 24) S kann dieses Jahr-
hundert weder für die Kassette och 1Ur die obengenannte Fresco-
malereı ın Frage kommen. Markthaler charakterisiert die Zustände
des Jahrhunderts der Abte1 1n Bezug au{l die Kunsttätigkeıit
treffend: „JIn fattı, dopo ı1 rmtorno de1 monacı da anta 1LL0712 nelle
Marche ıl 930, OVe Ss]. erano rıfuglati per Iinvasıone SaTra-

CeNaga, V1 fu Farfa trıstissımo per10do dı decadenza morale ed
econOomı1Cca, nel quale 1O  a} possibile immagınare nel monastero
19808  Q attıvıta edilizla, quale C1 Tanno Invece SUDOITTEC documenti nella
prıma metä del secolo ÄAL,; quando nella vecchia badıa tornavano

A fiorire la ıta dello spirıto la prosperitä materı1ale, SO
“nflusso delle consuetudinı GCluniacensi“ 25) Wenn eine spätere Au{-
zählung der Kunstschätze Karfas 1m Beginn des Jahrhunderts
der Kassette keine EKrwähnung tutl, 111 dieses Schweigen nıicht
171el besagen, da die Aufzählung ach dem eigenen Wortlaut eine
unvollständige ist 20), 1lle 1ın dieser Aufzählung genannten Werke
un:‘ Kunstschätze sind also größtenteils 1m Jahrhundert ach
Farfa gekommen der 1n Farla entstanden, da 1m Verlauf des

Jahrhunderts die Wertgegenstände der Abte1 teilweise zugrunde
gegangen Dagegen beginnt mıiıt dem Jahre 1000 eiwa, Iso
mıt Abht Hugo K uch baulich 1Ne€e NeUue Periode der Aktivität 91)‚

22) L, Antıquitates Italıcae Medil Aevl,; Mediolanum 1741, tO:  3 V
pas O

23) Codex vatıc. S1gn. 6216; VO dort abgedruckt: g ] q | Z. 1, N
Regesto dı Farfa, Roma 1883, tom. I pas. 211, ıst AaUuUS dem Jahre 1058 ın einem
Dokument die Anwesenheit eines ‚‚domnı maurı““ bezeugt; i{0mM. V) pas. 9 9 he1ißt

ın eiıner Urkunde AaUuUSs dem Jahre 1072 „praesentibus monachıs rodulfo, IMNMAauTO,
praeposito de santo andrea*‘.

24) uratorl, Antıiquitates Italıcae Medi Aevl, IO  B VI, pas 273 fi‘ 9 De
Destructione Monasteril Farfensis, Opusculum Hugonis Abbatis, cırcıter NNnı 1004

25) Mar q ] C recent ScCoperte . pas. 87
26) uratori, Antiquitates Italıcae Medii Aevı to  3 VI, pas. 285, „De

casıbus infaustis Monastern Farfensıs ab Anno 1119 u 1129, Opusculum Autoris
Anonymı Synchroni“, pas. 286 99“ et ha plurıma ornamenta“‘. Eine zweıte Auf-
zählung VOoO Kunstgegenständen des OSTIeTrSs pas. 203

27) Ildefons Schuster, Relıquie d’arte ne Badıia Imperale dı Farfa, In
Archivio Societäa Romana di Storla Patrıa 1911, vol pas. 203 :
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daß unter der wachsenden Zahl der Kunst- un:! Wertgegenstände
sich uUuNnseIre Elfenbeinkassette befunden haben mag Kür Farfa selber
ist allerdings keine Werkstätte bezeugt Als CNAUCTES atlum ame
die erste Hälite des 11 Jahrhunderts rage, da das obengenannte
Fresco 1050 entstand dem die Koimesıis der Kassette als Vorlage
gedient hat

Inwieweıt trıfit diese Datierung Vergleich zeitlich test-
gelegten Elfenbeinplastiken Zu? Die Kolmesisszene als solche ist
byzantinischen Ursprungs 25) Soweıt auch die stilistische un iınst-
erische Ausführung ZU Nachteil der Kassette VO  S arla VO  - dem
byzantinıschen Elfenbein-TIriptychon London entiernt ist 29) der
Szeneninhalt bhıs manche Einzelheit der Darstellung und Disposı-
ıon ist gleich Ist mıt genanntem uCcC. VO  z London DUr e11e€eE eıslıge
Gemeinsamkeıt der Koimesis Teststellbar, zeıgt der Buchdeckel

Civıdale Museo (1VICO so) un das Rambona Diptychon eute
Vatikan s1) große stilistische Verwandtschaft €l Eilftenbein-

skulpturen haben Beziehungen ZUrTr S{ (GJallener Schule, beıide ZeISCN
die strichelnde Behandlung der (ewänder Das vorher gebräuch-
liıche Blattornament Rahmen der KRelieis ıst bereıts geschwunden
Vor em das Vatikanische Diptychon mıt dem charakteristischen
Faltenwurtif des Koimesismeisters der Kasseltte VO  — Farfa erinnert

SEC1INEIN herziörmigen Kopftypen, die sich Farfenser Stück
ebenf{falls vorlinden, stark die langobardischen Skulpturen seıt
dem Jahrhundert Und e1INle solche Beziehung Farfas ZU Norden
ist durchaus nıicht auffallend ennn die Klosterinsassen haben ZU
Großteil dem Norden diesseits un Jense1ts der Alpen angehör und

Geschichte War zeitweilig mıt der Lombardei qufs engste
Ireundschaftlich verknüpft ber och ZWEC1 eıtere Stücke INUSSeEeNN

herangezogen werden. Es ıst der Reliquienschrein des hl Amıilıanus??)

ders., L’Abbaye de Farfa Restauration X I siecle SOUS Hugues I’ Revue
eEnedietine 1907 ahrg D4 pas 17  n 374 i

28) On, yzantıne Art an Archaeology, Oxford 1911 pas 663 I
29) H Longhur SI Gatalogue of Carvıngs ]vory, London 1927 art

Tafel ext pas 44
30} ] { Die Elfenbeinskulpturen auS der Zeıt der Karolıngischen

und Säachsischen Kalser VII bıs XI Jahrhunder Berlın 1914 Nr 166
Tafel LXXVIII

181 alile LXXXIV) A Goldschmitt Nr
) A Goldschmiıtt A  ‚ww 192  > Nr Tafel XXV — XXIX VOoOr

allem alile mıt der Todesverkündigung un der Grablegung



SCHUCHERT

ın Sfianien 1070 un: das sogenannte Antipendium VON Salerno
AaUuS dem Jahrhundert 3s) Wenn uch manches Kigene 1n deren
Darstellungsweise mıt einfließt, die gemeınsamen Momente un:
Zusammenhänge mıt der Kassette VOINl arla sind unbestreitbar.
(jemeinsam ist weıter den Jetztgenannten Elfenbeinskulpturen, daß
S1e unter byzantinischen Einfluß stehen, der 1m Jahrhundert
mehr un:‘ mehr 1ın der Elfenbeinplastik, VOL em 1ın Süditahen,
ZUTF Geltung kam 84)

Wır Tassen als Ergebnis die Kassette VO  — arlı1a,
deren szenıiıscher Schmuck sgerade 1n den wenıger klaren Kompo-
sıt1onen eiınen keimkräftigen Lyrısmus verräl, zeıgt die Nachwirkung
longobardıscher Kıgenart, vermischt mıt den lementen
byzantınıscher Kunstübung. Wir haben ZWel Meister anzunehmen,
die AUS verschiedenen Schulen hervorgegangen S1N!  d und müuüssen
AUS historischen WwW1€e stilkritischen Gründen das Jahrhundert,
näherhin dessen erste Hälfte als Entstehungszeıt bezeichnen. Als
Entstehungsort annn L1LUr gemeın Südıtalien 1n Frage kommen,
vielleicht onte Cassıno, ach byzantinıschen Minılaturen als
Vorlage gearbeitet wurde *®), Seıt dem Jahrhundert ist die
Kassette 1m Besıitz des Klosters Farfa Miıt diesem Ergebnis UÜUNSeTeTr

Untersuchung der Farfenser-Kassette ist UrcC. die Datierung deren
Platz In der kunstgeschichtlichen Entwicklung festgestellt. amıt
ist aber uch bereıts eıne Vorarbeıt geleistet, alierıa g-
jelert, helleres Licht verbreiten ber die hervorragende, VCI -

mittelnde Rolle, welche die seıt arl Gr Kaiserliche Reichsabhtei1i
Farfa 1m Herzen Italıens VOTLT den Mauern Roms uch als Kunst-
zentrum gespielt hat Mıt ıhren Beziehungen onte Cassıno,
ZUTLC Lombardel, unYy, ZUuU Kaiserhof un dem germanischen
Norden 3u) als wichtigster Vorposten des Auslanddeutschtums 1m

33) Goldschmitt, I Nr. 126, L alile XALV; ferner
Nr. 129 bıs 137 quf ale UX

34) on, ast Christian Art, Oxfiford 1925, pas. 174 216; ferner
Volbach, Mıttelalterliche Elfenbeinarbeıiten, pas. 7? ın Orbiıs Pictus, 11,

herausg. VO asmuth, Berlin.
35) Altchristliche un! Byzantinische unst, Berlin 1914, 1,

pas. 530 615
36) Es sel  A hiıer 1Ur hingewiesen qauf die Übereinstimmung der en Turmfassade

Farfa, dıe eute 1U VO einem Klosterraum auUusSs ıchtbar 1st, miıt der Lorscher
Torhalle AUS Karolingischer Zeıit. Dem Turm VO  — Farfa Spricht Toesca langobar-
dischen harakter U A, Storla dell’Arte Italıana, Torino 1927, I1 592)
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Eine unbekannte Elfenbeinkassette aus dem 11.. Jahrhundert
Süden un als erster Träger kaiserlicher Politik in den vielfachen
Kämpf{fen mıt den Päpsten, muß diese Abte1ı den verschiedensten
Kunsteinflüssen offengestanden haben un: 1n ihrer Blütezeit ach
der Jahrtausendwende auch künstlerisch N1C. 1LUFr befruchtet
worden se1ın, sondern uch beiruchtend gewirkt haben s7)

37) Die Photographien der asseile VO Farfa entstammen dem Nachlaß Dr. aul
M S, dem S1e hne jegliche Aufzeichnung der emerkun angehörten.
Schließlich eın ankeswort Herrn Dr. für manchen wertvollen hıstorıschen
1n weis.


